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Lust auf Andere(s) 

1. open space der Berliner Schulen für Geistigbehinderte

Unter dem Motto „LUST AUF ANDERE(S)“ trafen sich am 19. Oktober 2001 mehr als 200 Kolleginnen und Kollegen in der Schule am Bienwaldring zum 1. open space der Berliner Schulen für Geistigbehinderte. Organisiert wurde diese Veranstaltung von der Schulleiter-AG der Berliner Schulen für Geistigbehinderte.

Im Vorfeld war wiederholt der Wunsch nach mehr Begegnungsmöglichkeiten zwischen den Schulen zu hören. Die Arbeitsform „open space“, die selbstbestimmt, kreativ, lustvoll und einfach anders ist, bot dafür den geeigneten Rahmen (mehr dazu unter: www.sonderschulweb.de dort Berlin/Schulen für Geistigbehinderte/Termine). In Konferenzen, mit einem Plakat und einem Faltblatt wurden die Kollegien informiert. 

Frau Ipsen-Wittenbecher, Schulpsychologin aus Reinickendorf mit open-space-Erfahrung, war bereit, die Vorbereitungsgruppe zu beraten und begleitete als Moderatorin den open space. 

Betreuer, Erzieher, Lehrer, PU, Erzieher, Zivis hatten Gelegenheit zu offenem Austausch. Die Kommunikation fand in selbstgewählten Gruppen, zwischen denen man frei hin und her wechseln konnte, statt. Entsprechend des Konzepts des open space wurden diese Arbeitsgruppen eingerahmt von den Angeboten eines ausgezeichneten Buffetts sowie Musik und Tanz.

Die Veranstaltung war ein voller Erfolg. 

Und so lief der open space ab:Den Unterschied zu den üblichen Fortbildungsveranstaltengen erfuhren die Teilnehmer bereits beim Eintritt in die gastgebende Schule. Sie wurden mit Musik und einem Appetit anregenden Begrüßungsbuffet mit Kuchen und herzhafteren Speisen, vorbereitet von der Schule am Bienwaldring, empfangen. Es folgte die Einführung durch die Moderatorin und der „Marktplatz“ auf dem die Anliegen für die Gesprächsgruppen vorgebracht werden konnten. Diese wurden auf Tafeln den vorbereiteten Räumen zugeordnet. Dann konnten sich die Teilnehmer für die Arbeits-/Diskussionsgruppen eintragen. Die erste Runde dauerte eineinhalb Stunden. Nach einer Kaffeepause konnten neue Themen für die zweite Runde und weitere Themengruppen eingebracht werden. 

Insgesamt gab es gab es 22 Diskussionskreise, die von denen geleitet wurden, die das jeweilige Thema vorgeschlagen hatten. Vier Gruppen hatten sich entschieden, ihr erstes Thema fortzusetzen, die anderen wählten neue Anliegen. Die Themen deckten das gesamte Aufgabenspektrum unserer Schulen ab: Veränderte Schülerschaft, Teamarbeit, Kulturtechniken, Teilnahme an den Special Olympics, Elternarbeit, Berufsbezeichnung „PU“?, Stellung der Betreuerinnen, Psychomentale Belastung des Personals, Aggression, Therapeuten in der Schule ... . 

Der Austausch zwischen den Schulen öffnete manche neue Perspektive. Es zeigte sich, dass die wesentlichen Probleme überall gleich sind. Es wurde jedoch nicht nur geklagt. Eine ganze Reihe von Lösungsvorschlägen wurde gemeinsam entwickelt sowie Erfahrungen ausgetauscht. Die Arbeitsgruppen hielten ihre Gespräche in Kurzprotokollen fest, die zusammen mit den Teilnehmerlisten in einer Dokumentation zusammengefasst und jeder Schule schon nach wenigen Tagen zugesandt wurde. Dies, wie auch die umfangreiche organisatorische Vorbereitung in der Schule selbst, hatte das Kollegium der Schule am Bienwaldring übernommen.

Nach der zweiten Runde kamen fast alle Teilnehmer im großen Kreis unter Moderation von Frau Ipsen-Wittenbecher mit Berichten aus den Gruppen, Einschätzungen zum open space bzw. mit Wünschen und weitergehenden Plänen zu Wort. Übereinstimmend war der Wunsch nach Fortsetzung/Wiederholung dieser Veranstaltung. 

Nach dem eher kopflastigen Teil sorgte Frau Schaller, die Schulleiterin der gastgebenden Schule, mit einigen furiosen Square-dances für eine Durchmischung der Versammlung und Entspannung als Vorbereitung auf das reichhaltige und vielseitige Buffet, das die Schülerfirma „KULIMAX“ der 4. SL Neukölln aufgebaut hatte und fachgerecht-freundlich betreute. Die Motivation der Schüler war erkennbar hoch. An dieser Stelle kann diese Schülerfirma für ähnliche Gelegenheiten auch mit Besuchern, die den Sonderschulen nicht nahe stehen, nur empfohlen werden. Hier wurde gezeigt, wozu lernbehinderte Schüler bei entsprechender Vorbereitung und konsequenter Arbeit fähig sind. Zur Appetitanregung hier nur einige Beispiele aus der sehr umfangreichen Buffet-Karte: Brotkorb: Ciabatta und Buttervariationen, Kalte Platten: Vitello Tonnato, Hühnerbrüstchen auf Eisbergsalat, Warme Gerichte: Wirsingröllchen in Tomaten-Sahne-Sauce (alternativ mit Schweinehack oder Spi​nat/​Schafskäse) und Salate: Chicoreeschiffchen mit Orangen, ...

Wäre das nicht einen Versuch wert?

Das gilt auch für den open space insgesamt. Es bedarf zwar recht intensiver Vorbereitungen hinsichtlich der Einladungen und der Bereitstellung von Materialien wie Info-Tafeln, Protokollbögen, ... und der Vorbereitung der Räume. Aber die Mühe hat sich gelohnt. Wir denken schon an eine Wiederholung und sind gern bereit, unsere Erfahrungen mit anderen zu teilen, die ebenfalls einen open space durchführen möchten.

